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Politische Ucberficht i

Deutschland. Kaiser Wilhelm nahm ain 5.
den Vortrag der dsdofiiiarscliiille entgegeii, arbeitetej
hierauf längere Zeit mit dem Kriegsuiiiiister voii
Kaineke iiiid dem Generallieiiteiiaiit v. Albedlill iiiid
empfing den zuiu Vice-Adiiiiral ernannten Director
der Admiralität Batsch. Abends fand bei den
Majestiiteii ini Königl Palais der zweite diesjiilirige
Hofball statt, zu tvelchein 1350 Einladungeii ergangen
waren. Am 6. nahm der Kaiser die üblichen Vor:
träge entgegen, empfing niehrere höhere Offlziere
nnd arbeitete darauf allein. Um 1 Uhr Nachmittags
hatte der Kaiser eine Konfereiiz mit dem Minister
des Köuigl tsiaiises Grafen v. Schleinitz und unter:
nahm alsdann eine Spazierfalirt durch den Thier-
garteu. --

Deiii KontreJAdiiiircil der deutschen Marine,
Bcitsch, ist neben seiner Ernennung z1iiii Viee-«.!ld-
iniral zugleich das Lldelspriidikkit verliehen worden.
�- Die TMotibe des kriegsgcriclitlicheii Urtheils in
Sachen des Untergangs des Panzerfiliiffes ,,Großer
Kurfürst« sind fegt amtlich bekannt gegeben worden.
In dem Beiljefte des am l5. ausgegebenen ,,Mariiie-
VerordnungsblcittesW Nr. 3 ist ein Aufsatz: »Der
Untergang S. M. S. »Großer Kurfürft« auf Grund
der gerichtlicheii Unterfuchiingsiszlkteii dargestellt«
enthalten. �

Oesterreicii-Uiigatn. Jni österreichischen Ab-
geordnetenhaiise wurde am 5. vom Fürsten Lieckiteii-
stein ein Antrag eingebracht, welcher eine durch-
greifeiide Reform der Volksschulgesetze im Sinne
einer religiösen, sittlichen und nationalen Erziehung
bezweckt. Der Abg. Lienbacher legte einen Antrag
auf Herabsetziiiiki der Sihulpfliclit von R aiif 6 Jahre
vor. �- Die österreichische Delegatioii hat am 6.
das Ordinariuni nnd das Extra -Ordinariiim des
Kriegsbudgets und das Niariiiebiidiiet unverändert
angenommen. Gleichzeitig wurden die Gerüchte von
einer Befestigung Wiens amtlich in Abrede geftellt
Jni Laufe der Berathiiiig erklärte der Striegäminifter,
daß die Befestigiingsfrciiie seit zwanzig Jahren fiir
die ganze Bionarchie erledigt sei und daß seitdem keine
neuen Verhandlungen dariiber stattgefunden hätten.-

�- Alle slalferl. jpissiaiiftaltennebmen Befiellungeii für den Ptiiiiuineratioiieiseeit

England. Die Königin von England hat am

ie-
Siamßlan. Dinstcig, den 10. Februar.

5. das Parlament mit einer Thronrede eröffnet, in�
welcher die Beziehungen zii den auswärtigen Elliiichteii
als die freundschciftlichsteii nnb die früheren Grund»
füge der Regierung in Bezug auf die Lage Afghai
iiistan�s als unverändert bezeichnet werden. Die
Rede erwähiit sodann die zur Linderiiiig des Noth-
standes in Jrland getroffenen Piaßrexielii iiiid küiidigt
eine Vorlage an betreffend die Bewilligung von
Fonds zii Vorschüsseii aus den Ueberfchiisseii des
Kirchenverinögens. Jn beideii Häusern ist man
gegenwärtig mit dem Erlaß einer Adresse in Be-
aiitivortiiiig dieser Thronrede beschäftigt. Ferner
gelangte am 6. im Parlamente eine Sammlung von
aiif die afghaiiischeii Llngelegeiilieiteii bezüglicheii
Depefcheii aus der Zeit vom 2. Juli bis ziim 251.
Deebr. 1879 ziir Vertheilung. Jii einer Depesche
des Staatssekretiirs für Jiidieii, Lord Eranbrooh
an den Vieekönig von Jndien, Lord Lyttoii, vom
11. Deebr. heißt es,  scheine klar, das; für die
tjierstelliiiikj einer einzigen afghanifchen Regierung,
welche Lliissiclst haben könnte, eine dauernde zu
werden, keinerlei Hoffnung sei, er gebe aber die
Hoffnung nicht auf, daß es möglich sein werde,
Einrichtungen zu treffen, durch welche die Jiiteresfeii
der Hänptliiikie und Führer des afghaiiisclieii Volks
mit der für das britifche Reich in Jiidieii erfor-
derlichen Sicherheit in Einklang gebracht werden
könnten. � Jiu Unterhause brachte am U. Schatz:
kanzler Northcote eine Bill ein, durch welche Ent-
lastung für die bezüglich des Nothstaiides in Jrlaiid
getroffenen Maßregeln verlangt iiiid zugleich die
Erinächtigiing zu weiteren Maßregeln zur Liudernng
des Nothstciiides nachgesncht wird. Diezii gciiiälireiideii
Vorschüsfe wiirdeii durch die. Ueberscljiisse aus den
Kirchenfoiids verbürgi. Nach kurzer Debatte wurde
die Bill in erster Lesung angenommen. �- Das
Befinden des Piarqiiis v. Salisburh hat sich be-
deutend gebessert. �

Amerika. Die dritte Kandidatiir Grant�s zuni
Priifideiiteiiposten der iiordaiiierikciiiisclieii Union ist
voii einein Theil der Repiiblikciiier offiziell prokla-
iiiirt worden. Die repnblikaiiifclie sioiiveiitioii von
Penusyloaiiien hat ihre Delegirteii ziir National-
Koiiveiitioii dahin angewiesen, sich für die Erneue-
rung der Kandidatiir General tsjrciiits auszusprechen.

tinseeaie werben fiie die DiiigtagJliumiueem! spätestens Montag Liokniittag ll llbk und fürdir 5 on nabeiiosNumiiiee die spätestens FreitagVormittag li llbe angenommen.1880.

Die sonst von der republikaiiischen Konvention von
Pennshlvaiiieii angenommenen Refolutioiien erklären
sich gegen jedwede Aenderung des gegenwärtigen
Finanzstiftenis des Landes, protestiren gegen jeden
Versuch, vermittelst des Abfchlusses von Handels-
verträgen einen neuen Zolltarif einzuführen nnd
fprecheii sich gegen das Prinzip des Freihandels
und zii Gunsten der Zollpolitik aus, welche in den
letzteii 20 Jahren befolgt worden sei. �

Landtagsverhandlungen.
Bei der im Abgeordnetenhause am 6. fort-

gesctzteii Berathiing des Knltusetats wiederholte
Abg. Frhr. v. Fiirth die im vorigen Jahre bereits
vorgetragenen Beschwerden über den Mangel an
katholischeii Docenten an der Bonner Universität
nnd namentlich iiber das Vorhandensein mehrerer
altkatholischer Professoren daselbst. Der Kultus-
niiiiister erwiderte, daß er weder die altkatholischen
Professoren in ihren wohlerivorbenen Rechten stören,
noch die statutenmäßige Bestimmung abändern könne,
wauach die Stipendiatsprüfiingen vor der gesammten
Fakultät nnb nicht vor einem einzelnen römisch-
katliolischeii Professor abgelegt werden müssen. Ueber-
dies handle es sich bei den Stipeiidiatsprüfungen
nur um einen Nachweis des Fleißes, und er könne
nicht anerkennen, daß durch die Ablegung einer solchen
Priifiiiig vor einem Altkatholikeii ivirklich Gewissens-
fkrupel erregt werden könnten. Die Abgg. v. Shbel
und Petri wiesen darauf hin, daß nach dem preuß.
Staatsrecht Altkatholikeii und römische Katholiken
als gleichberechtigte Piitglieder der katholischen Kirche
anerkannt seien nnd das; deshalb jede Handhabe
fehle, die altkatholischen Professoren anders zu be-
trachten als die röiiiischskatholischcn Leider gehe
die Uiidiildsainkeit so weit, daß die Studenten bereits
ciufgeljetzt seien, Abgangszeiicinifse zurückzuweisem
auf denen die Unterschrift des altkatholischen Dekans
stehe. Der Minister fügte hinzu, daß er mit Be-
dauern erfahren habe, daß man es sogar den alt-
katholischen Professoren gegenüber an derjenigen
Achtiiiig fehlen laffe, die jeder Aeltere von dem
Jüngeren zii fordern berechtigt sei. Nach einer
durch den Abg. Rickert tieraiilaßten nochmaligen
Erklärung des Ministers in Sachen des Elbinger

k�..., : D -i
Atem crftcr Maskcnbalb i

Jslaiidcrei von �Mag; Reinhold °

»Der erste Piaskenballkt Wieviel Jahre sind;
seitdem verftricheii? Wollen Sie uns eine Jugend-«
eriniierunii erziihleiiW fragen Sie, iiieiiie verehrten:
Leseriiiiieii. »O nicht doch, wie könnte ich die jetzige?
junge Welt mit dei1i� Unnioderiien jener Zeit!
langweilen wollen, nein, einen Wiaskeiiball besuchte
ich im Januar des Jahres 1880 zum ersten Male.
kJch lsklllierreclig guts· ioile Sie geringflchiitzig auf indichgJera icen, eiiii ie g änzeii ja rege iiiäizig eiii o er?
niehirerks Biale auf eineui Balle in jeder SciisoiiJz
Do! iöreii Sie: Biaskeiibiille mit dem landes-
üblichen Entree von einer halben oder einer gaiizenj
Blatt, mit allerlei in Llllssicljt gestellten Spektakel�-j
fk1kTkL1I- M« UDU Um« gar zu oft nicht stattfinden,
niit seinen SCTJACZVCII Von Zufchaiierin die neugierig
auft iåiis låeiabblickfcoiklicixd lsder unsercsr Bgveciiiizgenn11 rg11 augen g , eizen m: m t, as
Schicksal eines Freundes steht iiiir stets vor den
Augen. Mein Freund ist etwasverlicbter Natur.
Warum auch nicht? Jn bem Wirbeln und Toben
eiiies slliasteiib·alles·, mit hiverseii Gläsern Pnnsch,·Grog ober Qäluh1ue1n1nuLe1be und deren Wirkung
ini Kopf, muß selbst ein Eisblock Feuer fangen» Der

s Schultern.

junge Herr erblickte eine juuoiiische Gestalt, iiiit
reizendeii Füßen, zierlichen Liäiideii nnd Alabasteri

Er folgte der Hulden wie ein Schatten
nnb endlich gelingt es ihm, zii ihr zii sprechen.
»Was spricht er P« fragen Sie. ,,Je nun, vielerlei,
was ich nicht sagen darf« »Und die Lliitioort?«
,,Morgeii Abend inuß ich scheitern, Sie können mich
ba1111 ein bischen beini Tsasfer trageii helfen." Ein »
Sturzbad mitten i111 Winter kann nicht so abkühleiyt
als diese süß gelispelteii Worte. Blaniirtk sagte!
sichnieiii Freund und verschwand aus den glänzeiideiif
Hallen. ,,WeshalbgehtJhr Freund aiifeiiieii ,,solcheii« s
Bcill«A« fragen Sie uaferiiiiipfeiid »Warum nicht?" i
frage ich dagegen. ,,Anii·isireii in dieser vergniigniigs-
siichtigeii Zeit kann man sich überall, aber nicht�
verlieben. Wissen Sie nicht, wie Liiiiiig Nüßler in
der ,,Stroiiitid«Scilcheii Poiiiiichelskoppfragtx »Aber
pielt niaii denn beiiii Tanzen mit einein Ball?«
»Ja, was wollen Stett« ,,Spielt man auch auf
einein Ball oder eiiieiii Piaskeiibiill nicht gerade iiiit
einein Ball, so wird doch mehr oder weniger iiiit

s«

wir niiii für Spott nicht sorgen.

uns selbst Fangeball gespielt. Die jungen Damen
spielen mit den Herzen der Herren, die lustigen
Erfahrenen mit den schüchternen Novizein Die an
inich ergaugene Einladung von eineiii Privatzirkel
konnte ich nicht wohl ablehnen, nnb betrat am
Abend, in einen einfachen Doiniiio gehüllt, deii von

Kerzen strahlenden Saal. Mir flirrte es vor den
den Augen. Ehe ich mich aber noch recht besinnen
konnte, flog ein geleiikiger Bajazzo über einen kleinen
Tiirkeiy der neben niir stand, hinweg, indem er den
Pascha als Sprungbock gebrauchte. Jch bekam einen
Stoß, daß ich nach wie ein Kreisel drehte. Was
wollten wir beibe machen�? Zum Schaden brauchten

Doch nahte der
Trost fchou in Gestalt von 6 jungen, ob hübschen
weiß ich nicht, Damen; im Augenblick waren bar
Türke uiid ich von ihnen umringt und hinein flogen
ioir in das jub.lnde Toben. Mein Begleiter fand
sich leicht in fein Schicksal, ich aber benutzte die erste
Gelegenheit zu entwifcheii und an eine Säule gelehnt,
betrachtete ich mir die glänzenden Toilettein »Da
hätteii Sie etwas Besseres thun können«, rufen Sie,
meine Damen. Stufen Sie, ich bin nun einmal
eiii EDienfch, der Alles in den Kreis seiner Grübe-
leien zieht. Mir gegenüber wohnt ein Beamter,
er hat 3 ober 4 Töchter. Meine Wirthin, die
Stadtpost, hat niir schon viel von ihnen erzählt
und ich glaube sie auch unter den rettenden Engeln
erkannt zu haben. Mit dein alten Herrn spiele ich
zlbends ab und zu Schach; da habe ich denn so
manches gehört. ,,Bis Nachts 1, 2 Uhr sitzen die
Frauenzimmer zu Hause, nähen, ftricken und verges-
sen Seuche und Hauswirthschaft total. An mich



Schulstreits, auf welchen der genannte Abgeordnete
in dritter Lesung noch zurückzukommen sich vorbehielt,
nahm die Berathung dadurch wieder vollkommen
den Charakter der Generaldebatte an, daß der Abg.
Stöcker, in Antwort auf die Redeskdes Abg. Dr.
Falk in der vorigen Sitzung, feine persönlichen Aii-
schauungen iiber die kirchliche Freiheit auseinander-
fegte. Abg. Nessler trat den Ausführungen des
Vorredners durch die Bemerkung entgegen, daß die
Freiheit, welche jener für die Kirche fordere, nur
den Zweck habe, alle diejenigen Richtungen, welche
den Anschauungen der herrschenden orthodoxen Partei
nicht« entsprechen, aus der Kirche herauszudriiiigen
und selbst die Freiheit der Wissenschaft, die bisher
an unseren Unversitäten geherrscht, dem starren
Dogma zum Opfer zu bringen. Abg. Virchow be-
merkte, daß die Besorgiiisse seiner Partei beziiglich
der Verhandlungen mit Rom durch die betreffende
Erklärung des Kultusminister in voriger Sitzung
beschwichtigt seien. Gegenüber dein Abg. Stöcker
hielt er die niöglichste Trennung der Kirche vom
Staat als das einzige Mittel zur kirchlichen Frei:
heit aufrecht. Der Titel 3: Direktoren und vor-
tragende Räthe, durch welchen die Debatte angeregt
worden war, wurde hierauf bewilligt. �- Jn der
aufs Uhr aiiberaumt gewesenen Abendsitzung, wurden
in 3. Berathung die Gesetzentwürfe betr. das .Höfe-
recht in Hanuover nnd betr. den Ankauf der Rheini-
schen und Berlin-Potsdaiiier Bahn für den Staat
nach "unerheblicher Debatte erledigt. Bei der Be-
rathiing des Ges.-Entivurfs, betr. die Erweiterung
der Staatseisenbahn und Betheiligung des Staats
an mehreren Privatbahneu versuchte es Abg. Herwig
nochnials, für die Bahn Marienburg-Thorn die Er-
höhuiig der Bewilligung von 9 250 000 auf E! 851 200
Mk. zu erreichen. Der Antrag wurde jedoch mit
bedeutender Majorität abgelehnt und die Kommissions-
fassung angenommen. Auch bei den weiter ver-
handelten Eisenbahn-Angelegenheiten verblieb es bei
den Beschlüssen zweiter Lesung.

Das Abgeordnetenhaus fegte am 7. die 2. Be-
rathung des Kultusetats fort. Unter ausdrücklicher
Anerkennung des bisherigen Entgegenkommeiis der
Königl Staatsregierung erbat Abg. Dr. v. Jazdzewski
in einer Reihe von Einzelfällen Abhülfe, welche der
Kultus-Minister, soweit sieinnerhalb der bestehenden Ge-
fetzezulässig zusagte. Die Abgg.Dr. A. Reiclieusperkier
 Kölii! und Windthorst betonten wiederum die oft

« betheuerte Nothwendigkeit, die neue kirchenpolitische
Gesetzgebung völlig abzuschaffen, wenn das Laiid
den allseitig gewiinschten Frieden erhalten solle.
Indessen drückte doch das erftgenannte Niitglicd des
Centrums die Hossuung aus, daß schon durch das
Ruhenlasfen dieser Gesetze ein genehmeres Verhält-
niß zwischen Staat und Kirche erreicht werden könne,
und sprach dem Staate ausdrücklich diese Berechtigiiiig
zu, in welcher Anschauung ihm Abg. Simon v.Zastrow
beitrat, jedoch mit Ausnahme der Strafgesetze, deren
Anwendung er unter keinen Umständen aufgehoben
wissen wollte. Der Kultusminister vertrat den eiit-
gegengesetzteii Standpunkt, welcher die ungetheilte
Billigung der Abgg. Dr. Miquel und Klotz fand. �-

denkt Niemand«    alte Herrjgliaurbweii
ich, ganz zufrieden mit seinem Schickscil, er kann
ein paar Stunden länger an feinem Stamnitisch
sitzen bleiben. Ruck! Werde ich aus meinen Ge-
danken einporgerüttelt Ein Schornsteinfeger macht
auf mich Jagd. »Ich bin doch kein Schornstein«,
rufe ich ihm entrüstet zu. Allgeineines Lachen.
Der Quälgeist läßt nicht los. Jetzt kommt eine
braune Zigeunerin auf iiiich zu, wie mir scheint, ist
sie eine von meines Freundes Töchtern. Will sie
mir Wahrsagen? Sie ergreift meine Hand und
prophezeit mir vieles, was ich vergessen, vieles,
was ich nicht verstanden habe, weil mich der Schorns-
fteinfeger doch gar nicht in Ruhe ließ. Die letzteii
Worte meiner Zigeunerin waren: »Sie werden
heute Abend etwas verlieren, dafiir aber weit werth-
volleres finden« Abwarteiy dachte ich. Doch dein
Himmel sei Dank, da befreit mich endlich eine hohe
fchlanke in ein schwarzes mit Sternen übersäetes
Gewandt bekleidete Gestalt  o Juno meines Freun-
des! von meinem Schornsteiiifeger Galaiit wollte
ich der Dame dankbar die Hand küssen, da hauchte
sie die Worte: »Mama sieht uns« War das eine
Ermuthiguiig oder Zurückweisuiigii Ehe ich mich
besinnen konnte, waren wir getrennt. Elliiibe, ein
Spielball der anderen zu fein, niachte ich es mir
in einer Ecke bei einer Flasche Wein bequem und

Jm Herrenhaus gab am 6, die zweite Lesung«
des Feld- und Forstpolizeigesetzes zu einer längereni
Debatte über den bekannten Beeren- und Pilze-s
Paragraphen Veranlassung. Das Haiis beschloßf
nach dem Antrage seiner Kommission, die bezüglichet
Bestimmung des Abgeordnetenhauses zu streichenJ
und stellte dadurch das Beeren- und Pilzesannneln
unter die allgemeinen Strafbestimmungeii gegen die
unbefugte Ausübung einer Waldnutzunxy Diese
Strafbestiminung wird dadurch berfcihürft, daß die
Lösung von Legitiniatioiiskarten fiir die Vlusübuiiiz
von Waldnutziiiigen nicht allein durch Gesetz, son-
dern auch diirch Polizeiverordiiiingeii soll vorge-
schrieben werden können. Die nächste Sitziing findet
Montag statt. -�

Provinziellcs
Liegnitz, 6. Februar. Obwohl mit dem I.

Februar die ofsieielle Anmeldungsfrist zu unserer
GewerbesAusstellung geschlossen sein sollte, sind seit-
dem doch noch mehr als 300 Anmeldungeii einge-
gangen, welche säiiiiiitlich noch Annahme fanden.

Görlitz, ei. Februar. sSecundärbahu
Senftenberg-Finsterwalde.] Demnächst wird,
wie wir hören, die Concession zur Vornahiue der
Vorarbeiten einer Seenndärbahn von Seufteiiberg
nach Finsterwiilde zum Anschluß an die Strecke der
Berlin-Görlitzer Eisenbahn ertheilt werden und
zwar an den Major v. Görner hierselbst Ju der
von der zu errichtenden Seenndärbahn durchzogeneii
Strecke befinden sich verschiedene Braunkohlenlaizer
nnd Briquettesfabriken Die Connnuiien nnd sireise
werden sich an dem Bau betheiligen

L o c a l e s.
Namslau [Stadtverordneten-Sitzung]

Von den in der Stadtverordiieteiisitziiiig am 7. d.
M» welche zahlreich besucht war, zur Erledigung
gekommeneu Vorlageii sind etwa folgende von be-
soiidereni Interesse:
Der Magistratsantrag, betreffend Ausführung von

Arbeiten in der Gasanstalt, zu welchen vielleicht
1500 Mark erforderlich sein werden, wurde der
Geldbewilligiiiigs-Eo1niuissioii überwiesen.

Der Niagistratsiiiitraxb betreffend die Uebertragiiiig
des katholischen slieligioiisiiiiterrichts bei der höhe-
ren Kiiabeiisclsiile an Herrn Stadtvsarrer Dr.
Smolka gegen eine Gratification von 100 Mark
bewilligt, ebenso

der Magistratsantrag, betreffend die Remuneration
für Ertheiluiig des Tnrnunterriiihts, bez. den da-
für zu zählenden Betrag von 75 auf 100 Mk.
zu erhöhen, da von nun an anstatt eines Leh-
rers zwei resp. drei Turnlelsrer erforderlich sein
werden.

Der Communalsteuerzuschlag zur Gebäudesteuer wurde
von der Versammlung, da eine Erhöhung der
Gebäudesteuer stattgefunden T,«.:., «.«e:.«,."«..ti:L[,-iiiäszig
 von 25% auf 2 �1"_/�! herabgesetzt, desgl.

die Kiiseriiensteiier um E>"/�.
Der Zinssatz für Spareinlagen wurde infolge der

allzuvielen Einzahlungen von 40J» auf 3«,«3·7» ·
nor1nirt.

beobachtete. Ha, welch� tolles Getrubel. Die Lust
hat ihren Höhepunkt erreicht und in toller Ausge-
lasseiiheit strömt Alles durcheinanden
unbekannt, also siiiis gcäne, in einer Stunde ists
vorbei.  ist mir, als ob ich in ein Märchen
aus tausend und eine Nacht versetzt wäre. Die
phantastischen Gestalten, die mich umgankeln, um-
schwirren nnd mit fortreißeii wollen, wer kann sie
schildern, wer kann Sie beschreiben? Da kommt
auch mein Türke Er hat das Phlegma seines
Volkes verloren und seinen Korau vergessen, er
trinkt auf meine Einladung tapfer mit. Eine weiche
Hand legt sich auf ineine Schulter. Alle guten
Geister schützeii mich, Satanella, als wäre sie der
Hölle soeben entstiegen, steht vor mir. Ein Brief-
chen gleitet in iiieiiie Hand und der Spuk ist ver-
schwunden. Ein Liebesbriefclicii auf rosarotheni
Papier? Aber an die falsche Adresse! Ja was
verbirgt sich nicht alles auf einein Niaskeiiball
Seid Jhr Mütter noch so schlau, Jhr Väter noch
so klug, auf dem Biaskenballe schlägt man Euch
eiii Schuippcheiil »Um 1 Uhr in der kleinen Ga-
lerie, Elsa.« Das war Alles. Glückverheißend
leider nicht für mich. Da ist Satauella wieder,
sie durchstreift mit einein »Schüler aus dem Mit:
telalter« das Zinnuer. Sie fanden sich also. Der

l

Seht ist man E

Das Regulativ, betreffend die Erhebung von Ab-
gaben für öffentliche Lustbarkeiteii in der Stadt
Nainslau wurde, mit Lliisschluß der von geschlos-
senen Gesellschaften arraiigirteii, besonders solche
wohlthätigen Zwecken dienenden, genehmigt.

Der Piagistratsantriig betreffend die Zahlung der
Liquidation für die siievision der Gas-Anstalt,
wurde der Geldbewilligiiiigs-Coniniisfioii über-
Wiesen.

Die ständigen Commissioiieii der Stadtverordiieteik
Versammlung aulangeiid, wurden gewählt: l!
Fcasscneoiii mission, die Herren: Krause, Fuhr-
mann, Franke, Liebreil,it, Opitz; Z! Geldbe-
willigiingscoiiiinissiom die Herren: Dr.
Laudan, �Zuge,  Sohn, Röhricht, Wzioiiteckz Z!
Wahlcoiiiuiissioik die Herren: l!i·. Schupke,
tcrause, Fengler, si"ricke, Ploschke; 4! Steuer-
und Serviseoiiiinissiom die Herren: Päckeh
Rother, Weber, Land, Berti-sann, und 5! Forst-
und Gruudeigenthuinseoiiiinission, die
Herren: Faltiiy Spillcr, Kirchneu Hoffmann, Tost.

Schließlich kam noch ein Dringlichkeitsantrag, be-
treffend woniözflich unentgeltliche Hergabe von
eirea 3V, Morgeii Ackerlandes zur Herstellung
eines neuen chaussirten Weges von Nanislaii resp.
der Wilhelmsstriiße über Lankau und Sterzendorf
nach der Pietziske-2!Jiiil!le, zur Erledigung. Die
Versammlung bewilligte anch in Anbetracht der
sehr geringe«dodeubefchaffenheit des abzutretenden
Theils der städtischen Aecker unter folgenden Bedin-
gungen in die unentgeltliche Hergabe, wenn I! die
Stadt für immer von allen etwa erforderlichen Lei-
stungeii sc. befreitu. z! der vom Ende der Wilhelms-
straße bisin die Nähe der Kaserne führende
Weg auf Kreis-kosten gepflastert wird.

Yer gdieiisciieiifeiiidH
Viovelle von  v. Linden.

 Z«ortsetzuiig.!
VI.

Der Steueriiispector Griiniii schritt, nachdem er
deii Literat verlassen, ebenfalls heftiger als es sonst
seine Art war, einem Bierloeale zu, das vor einem
Thore gelegen, sein täglicher Erholungsort war.
Er war an diesem Morgen der einzige Gast, was
ihn einigermaßen in Erstaunen zu feigen schien.

Endlich öffnete fiel! die Thür und herein trat
� der Kriegsrath Hartwig, bestäubt und erhitzt,
als käme er von einer langen Fußreise.

»Mit wüthendein Geheul fuhren die Hunde des
Juspertors auf den hier noch nie gesehenen Gast
los, der sie mit einigen furchtloseii Fußtritten re-
galirte und mit einer unziveideiitigeii Bewegung sei-
nen schlanken Rohrstock schwang.

Besorgt rief der Jiispeetor die Hunde zurück
und bannte sie mit einem drohenden Blick und Wort
zu seinen Füßen.

�liegen Sie den wildeii Bestigen Manlkörbe an",
rief der 8"t�riegsrcitl! mit finster gerunzelteu Brauen,

*! Jeder unberechtigte Nachdriiek wird verfolgt.

muthiger ftürze·· ich iuich in das Gewühl und in
einen Kreis junger Damen. Jn langer, bunter
Reihe zogen wir durch den Saal. Ncaiichen Na-
nieii versuche ich zu errathen, die Antwort ist jedoch
stets Kopfschüttelikd Nur ineine braune Zigeunerin
uickte unnierklicix Wird die Prophezeilsiiiig sich er-
füllen? Da schlägt es 12 Uhr. Die Masken fal-
len. Sieh muß lachen, lachen und wieder lachen.
Der Türle, mein kleiner Freund, mit seinem run-
zeligeii Gesichte, der dicke Brauereibesiher als Kreuz-
ritter, der blasse Lehrer als Niephistopheles, der
Jnspector vom Gute als Spanier, sehen doch gar
zu koniisch aus. »Und die Danieu?« fragen Sie,
ineine Leseriuiien Ich kann wahr, aber auch ga-
lant sein. Jch sage Nichts. Von mancher mir be-
kanntenFainilie wurde ich eingeladen, an ihren! Ti-
sche Platz zu nehmen: Schon wollte ich zu meiner
Zigeunerin eilen, da nierke ich plötzlich, daß mein
Hausschliissel verschwunden. Der erste Theil der
Prophezeiliiiiig war erfüllt, aber �� ich mußte auch
nach Hause. ��

lind der zweite Theil der Prophezeihung? ,,Je
nun, ain nächsten Tage trank ich bei meinem Ge-
genüber Kaffee.« »Und weiter« Davon erzähle
ich vielleicht später einmal«

Wein hat die Gluth in den Adern eutfacht, nnd



,gilt bttg Gzsetz nur für kleine Kö·ter, wie das
Gakgellprivilegiiiiii für die kleinen Siebe?" · _

,,Pqh, meiii Haß gegen die Manlkörbe ist just
gerckhkk«zkkk»k, wie der Jhrige gegen Niiisik und
K«i11dkk9ksk1!rci«, versetzte der Jnspector hohnlacheliidt
Erste» gktzöreii in die Categorie der Thierquiilerei.«

D» Kriegsrath warf ihni einen fiusteren Blick
z« Und rief dann den Kellnery ihm eine Flasche
Wein zu bringen.

Llls dieser mit dem Verlangten erschien, fragte
der Kriegsrcitli mit lauter Stimme: »Wer ist der
Herr dort in der Ecke P«

Der slelluer wurde roth nnd lachte.
»Ich bin der Stenerinspeetor Grinini«, versetzte

der Mann in der Ecke barsch. _
Der slriegsratlf erhob sich, nahm FlUikhC Und

Gliiser und setzte sich zu dem Jnspeetor.
»Ziszj1scht und!�, gebot  Sjrinnn, Als dlc Hlllldc

die Bühne fletfehten.
,,Woher kennen Sie inicl!?� fuhr Hartwig nach

einer Weile fort.
»H1n, wer sollte den Aienschenfeind des Rentiers

Daniel nicht tenneu?"
»Ich bin kein Ni·eiischenfeind, niag nur keine

engere csseiueiiischaft mit der Gesellschaft haben."
»So ziehen Sie 1111:3?" fragte der Jiispeetor

weiter.
Der skriegsrath stülpte.
»Aiich weiß die Stadt bereits?« fragte er

heftig.
Der Jnspector zuckte hohnlächeliid die Schul-

tern.
,,Originale wie Sie und ich bleiben keine Mi-

nute iinbeachtet, zumal wenn ohne Kette am Fuß,
d. h. noch nicht verheirathet ist. Die ganze Stadt
kennt ihren åJ!"iieths-Contraet answendig; -� seitdem
Jhr Prophet Daniel deii Hauptparagraplfen verletzt,
können Sie unmöglich, wohnen bleiben, das ist ein-
fache Logik«

»Sie sprechen von den Miethern im Erker?«
fragte der Kriegsrath finster.

»Von der Miisiksippschaft, � ich bedaure Sie
von Herzen. Sie haben längere Zeit bei mir ge:
wohnt. Eine alte raffinirte Grofzninttey eine dito
Piutter, die im vorigen Jahre begraben wurde;
�� z1i diesem kommt eine Enkelin von neun und zwan-
zig nnd ein Enkel von 5 Jahren. Die Enkelin
muß die ganze Sippschaft mit Stundengebeii ernäl!-
reii; auch ein Vergnügen, um das ich sie nicht be-
neide.«

»Aber höchst ehrenhaft",
rath stirnriinzeliikn

»Na, es war wohl einfach, daß die Kokette,
die Enkelin nämlich, ihre Augen auf mich warf,
war immerhin eine recht anständige Versorgung
Jch ließ mich bethören ans Erbarmen, � was
meinen Sie, Herr KriegsrathTP � fordert die schlaue
Person, ich solle die ganze Sippschaft mit ernähren.
Profit, nieineni Schöne, suchen Sie sich einen andern
Narren! ich danke meinem Schöpser, der mich vor
dieser Kokette bewahrt hat, � mit Speck fängt man
Mäuse, mit Gesang sentinientale Thoren. Jch ge-
höre nicht dazu. Wie sie den Rentier geangelt
hat, bleibt mir ein Räthsel �- Herr Daniel ist
wieder jung geworden, �- thut als ob er die Holde
gar nicht kennt, lacht hinterdrein in�s Fänstcheiy �-
na, warum auch nicht, er hat? ja, und der Frau
gönn ich�s von Herzen«

Der Kriegsrath schiittelte wieder ungläubig den
Kopf. ,,Das glaube ich nicht, Herr Daniel ist ein
redlicher Mann, trägt seine Frau auf Händen, �
Sie irren sich sehr, Herr Jnspeetor!«

tFisrtsetziiiig folgt.!

Vcrmifchtctk
� sBcill beim Kaiser] Der Ball im König-

lichen Palais zu Berlin am 5. d. Aus. trug wie
immer den Charakter eines in den vornehmsten
Formen edelster Gesellixfkeit verlaufenden häiislichen
Festes, bei welchem der Kaiser und die Kaiserin in
huldvoller Weise das bewirthende Paar sind. Das
Ballfest im königlichen Palais gilt stets als der
Höhepunkt del« Stils-M. Auf 872 Uhr lauteten am
vorgestrigen Llbend die Einladnngein Nachdem sich
die Gäste versammelt, trat die Königliche Faniilie
ini Enipfangszinimer der Kaiserin zusammen. Der

3V

benierkte der Kriegs-

Erbsenbliitljeii in rotheni und gelbem Sammet ge- Augen der Kaiserin Prinz Wilhelm mit drei Offi-
schmückt waren, kostbare Diamanten unb Geschmeidescireti vom 1. G-1rde-Regimeiit z. F» daneben vier
schniiickteii Haupt, Hals und Arm. Unter Vortritt»Gardes-dii-Corps in ihren scharlachrothenGalaröckem
des großen Dienstes und gefolgt von den Adjntciiiteii « Weiter folgten Garde-Dragoiier, Garde-Ulanen
und Hofstaateii begriiszteiiJhreMajestijteii im Baleoip f nnd Garde-.Hiisareii. Ein Earrci vereinte 4 Flügel-
saale zunächst bie Damen und Herren des diploitadjiitciiiteiy ein anderes 4 Botschaftsattackjcås; in
niatischeii Corps 1ind die Fürsten nnd Fiirstinneii erstereni ragte Graf Lehudorff durch seine iuiposante
des Landes. Von den Botschasterii waren der
grofzbritcinnische nnd österreichische erschienen. Lord
Odo Rüssel trug seine reiche xioldgestickte Gala-
Uniform, feine. tsåenicilfliii weiße Atlasrobe; Graf
Szecheiihi hatte die nngariscife Niagnatcntrachh die
Frau Gräsin eine rosa mit käobelpelz verbriitiite

iiliobe gewählt. Unter den Ctcsciiidteii wurden die
·Vei-treter von Bayern, 2111111111, China, Griechen-
land, der Schweiz, Spanien und der Vereinigteii
Staaten bemerkt; die Attachcis waren fast vollzälsflig
anwesend. Ein reicher Damenflor, aus dcn Gemahlin:
11e11 und Töchtern der Herren der Diplinncitie, so:
wie cius de1i laubfiiffigen Fürstinneii sich bildend,
fiillte den Saal und wurde vom tkciiserpaar beson-
ders ausgezeichnet. Jni ällialachitziiniiier nnd dem
blauen Ecksalon war bie Gesellschaft, soweit sie nicht
als tanzeiide Damen und Herren in dem runden
Saale sich tiersciriiiiielt hatten, zusammengetreten und
wurde hier von den Majestiiteii bewillkommnet.
Minister nnd Generalcy höhere Staatswürdeiiträczer
Parlanientarier und die berufenen Vertreter der
Reichshanptstadh zahlreiche Herren in ritterschaft-
licher uniform oder im rothen Jrxick des Johanni-
ters, zahlreiche Vertreter von Kunst nnd Wissenschaft
waren der kaiserlichen Einladung gefolgt; die lIni-

« form iiberwog bedeutend, wogegen die Träger des
bürgerlichen Fracks um so klangvollere Nanieu aiif-
Wiesen· So die Professoren Gustav Richter 1111b
Kuans, Präsident Hitzig Professor« Lessing, Hermann
Grimm, .Helnil!olt»3, v. Langeubeck Zeller, Lepsiiis
nnd Andere. Den Anblick feenhcifter Pracht bot
der runde, von 24 Siiuleii getragene Niarinorsaah
den die junge tanzende Ttielt einnahni, nnd den die
Kaiserin zunächst allein betrat, während der Kaiser
noch länger in den oberen Iiiiiiriicii verweilte. Die

Eercles ab; sie beehrte mit einigen Tsorteii Ladh
Odo Jiussel nnd ließ sich alsdann mit der Prin-
zessin Friedrich Carl auf dem Divaii nieder, um
dem nunmehr begiunendeii Balle znzusehen. Den
Ball leitete ein Walzer ein, den die Erbprinzessin
von Bieiuiiigen mit dem Erbpriiizeii von Ratibor
tanzte. Im ersten Contretanz sah man den Prin-
zen Wilhelm mit der jungen Gräsin Perponcher,
der Tochter der Ober-Hr-fn1eisteriu. Ein liebliche,
shmpathische Erscheinung mit vornehmen Gesichts-
ziigeii, war die Eomtesse der Gegenstand vielfacher
Aufmerksamkeit. Einer Polka schloß sich ein zwei-
ter Contre an. Der Kaiser befand sich oft mitten
unter ben tanzenden Paaren, hierher ein freund-
liches Wort, dorteinelängereUnterrediiiig cinkniipfend,
überall die gewohnte Frische nnd Elasticität des
Geistes und Körpers zeigend, die nian stets an ihm
bewundern kann. Die Toiletten per Damen waren
an diesem Abende besonders prächtig. Höchst wir-
kungsvoll gestaltete sich die ztoeite Qnadrille, bei
welcher sich Earrcäes von Ofsizieren der einzelnen
Regiinenter bildeten, und zwar tanzte unter den
Königliche General:Connnission i111 Schlesieii

Gesetze vom

hohe Frau sah diesmal von der Abhaltung eines�

TFignr hervor im zweiten sah nian deii türkischen
Liotschaftsratlf Dkaii Bagdadlicin Die beiden jugend-
tlichen Prinzesfiiiuen Charlotte von Sachsen-Meinin-
xgen nnd Friedrich vo1i Hohenzollern gaben sich mit
spielen: Vergnügen dem Tanze hin. Der erste Theil
»der Tanzordiiiiiig enthielt naih dem Walzer eine
fQiiadrille »Niorgiiiio«, eine Polka ,,Boccaecio«,
seine. Qnadrille �81111ve11i1- 1l11 cnrneval�, einen
sWcilzcsr ,,V»ibrcitioii«, einen Länder, einen Walzer
,Morgcublcitter« und eine Qnadrille ,,Fatiiiitza«.

slluiul Uhr nnirde den Niajestiiteii durch den Hof-
snicrrfchall Grafen Perpoiickfer die Meldung geiuacht,
sdafz das Sonper bereit sei, worauf sich dieselben
sniit den Gästen nach dem Adlersaale begaben, wo
fdie Buffets in ciltgetooljiiter Weise arrangirt waren.
ISehr bald kehrte die Jugend wieder in den Tanz-
ssaal zuruck,·uni noch einen Galopp und einen glän-
fzenden Cotillon mit den verschiedensten Figuren zu
tanzen. Das schöne Fest verlief in der heitersten
Weise und erreichte erst gegen 2 Uhr sein Ende.

s

gseljiniitljige Erinnerung
an den Todestag nieiiies geliebten guten Sohnes,

des» Neaicrs Franz, Sinnen.
 Sieb. den 13. April 1856.

Gest. den 7. Febr. 1879, wcihrend seiner 2jährigen
Die11stzeit«bei der 4. Escadroti 8. Drag.-Reg.

zu Nanislair
Ein Jahr ist schon dahin verflossen,

Das; Du, inein Sohn, die Augen schloss�st,
Doch Deiner �Mutter Herz steht offen
Bis auch das Schicksal sie es einst geloost.

! Stets warst Dii meine Freude,
Niein Stolz» nieine Stiitze sollt�st Du sein,
Da stellte sich zu meinem Leide,
»Mein lieber Sohn, Dein� Sterbestunde ein.

So bin ich denn nun ganz verlassen,
Nieiuer lieben Tochter seit acht Jahr,
Vergebens kann ich mich kcium fassen,
Daß ich im Besitz, zwei guter Seelen war.

So schlumnrre denn, geliebter Sohn,
Getrennt von Deiner TNutter Herz,

, Dir winket jenseits Lsåottes Lohn,
s Driickt auch niich hier stets herber Schmerz.
J Die Hoffnung bleibt mir jederzeit,
s Das; wir uns niiedersel!�n!

Denn hier nur ist Vergä1rlichkeit,i Droben kann es nie geschehn.i1 Gewidmet von der trauernden Mutter
,   e �e119m1�Evvbiefäityten;

Bin 1.. tntaksc 39111113. Feuern
ka1ift V« oder IX, Loos und erbittet Preis-Offerten

�Ballast, in Brcslan
Schießioerderstraße 15.

Vreslau, den 18. Januar 1880.
Die Herren Minister fiir Landwirthschafh Domaineii und Forsten nnd der Finanzen haben

in Folge eines im Landtage gestellten Antrages nnd mit Erniitteliiiigeii darüber befragt:
ob und in welchem Umfange i111 hiesigen Geschiiftsliezirke noch Rcallasteii vorhanden und
nicht zur Ablösung gestellt sind, welche der Ablösung nach dem Iicallasteii-Ablösiings-

2. März 1850 unterliegen,
um darnach die Frcige in Erwiigimif ziehen z1i können, ob auch zur Erleichterung solcher Ablösuugen
die Wiedereröffiiiiiig der Rentenbcnikeii geboten erscheint.

Das Königliche Landraths-Llnit ersucheti wir daher ergehenft, uns bald gefiilligst mitzutheilem
ob nnd welche nach dem Gesetze vom 2. Piiirz 1850 alilösbcire tlieallaften, beren Ablösung noch

Kaiser erschien in der Unifornrdes I. Gakdekegk
ments z« F» die Kaiserin trug eine gelbe Atlasrobe
mit Spitzen, deren Devant und Schleppe mit großen«

nicht beantragt ist, in Wohldessellicii Geschiiftsliezirkcs etwa zur Kenntnis; gekommen sind, eve11t. unter
Lliigcilie der Höhcspuiid Zahl der Abgaben 1iud·Laften, der Liercchtigten nnd Verpflichteteti und
unter thiinlichfter Sonderuiicz derselben nach den sich cius dem Gesctze vom 2. Piärz 1850 ergebenden
sicitsgvrlkll tDlpllstty Llligabeii in» Körnern n. s. w.! wobei wir uns noch zu benierken erlauben:
dasz es sich bei Lieantivortiinsz dieser Frage nichtmii solche jjeistiingen handelt, welche durch dassie-fehl lvoiii 27. Fllprtil »».1c;7:3 betreffend die den geistlichen 2e. Instituten zustehenden Realberechtigiingen,1ir a1 ösiar er är fni .

Da wir höheren Orts zu besonderer Lieschlcsiiiiicfiitixz veranlaßt worden sind, so ersuchen
wir ergebenst, uns die betreffenden äviittheiluugen eve1it. über das NichtVorIJaIideiiseiIi beziiglicher
Rcallasteii thinilichst bald zugehen zu lassen.

e. v. Ucl ok.An sämmtliche tiiinicfl Landrathszisleiiiter der Proisiiizz Schlissijeiis Actemeichen Sect XVI. No. 94. Gen. No. 146.
Vorstehende Requifition der Königl General-Coniinissiou wird mit der Aufforderung mit-

getheilt, noch nicht abgelöste Reallcisten bis zum l2. d. IN. schriftlich bei uns anzumelden
N ciinslain den 8. Februar 1880. e r M a g i st r a t.



Bekanntma ung.
Die CoinniiiiiriliForstaiifseherstelle hier ist vaeaiit iuid soll dieselbe durch eineii Civil-

versorgungsbisrecljtikjteii rvieder« lieseht werden. Das Jahreseirikririiiiieii betriigt 1124 Mark.
Qnalifieirte Verderber« wollen sich unter Einreichung ihrer« Qualifieatiiriispiiirieris liis znin

15. März er. bei uns nielden Die Probezeit wiilirt 1&#39;1 111111111111�.
9111111511111, den 7. Februar« 1881!. D c r Wi a g ist r a t.

kljr«eslari, deri 21. November« 1879.
Aus Gruisd des § 76 der Provinzirrl-Ordiiriiig 110111 M. Juni 187;"! 1111D Der Vestinirriririkieii

des Gesetzes iiber die Polizei-Ver«ivaltiriig vom 11. 911111; 1850, erlasse ich unter Zustimnuriig des
Provinzialraths für deii llnrsairg der« Provinz Schlesierr nrit Qliisirrrhnre der Stadt Breslriii folgende
Polizei-Verordnung.

§ I. Gast: nnd Schanltvirthe, welche iir den zu ilrreiii Wir«thschiiftslretriebe dienenden
311111111011D1�11111111i11�11e, Def1111111110111111e,111111if11111111e� 131111101111111111111�,1111111111111� oder« ritrolrrrtische Vor«siellrin-
gen selbst veraustalten oder dereir Veranstaltung; dulden, bedürfen hierzu einer oriizspolizeilicherr Erlaub:
niß, ohne Riicksiclit arrf die etwa bereits erivirkte Conzessioir fiir Schansviel:Urrterrrehrrrer.

»« �. Diese Erlaubniß, welche in der Regel urir ertheilt wird, weirri sie niindesterrs 24
Stunden vor« der« beabsirhtigieir Vorstellung irriclnjrssrrclrt wird, ist zu beantragen rrriter« Lieifirriiiirzz
der zrrr Arrffiihririig oder zinn Virrirrig besiirnnrterr Stricke, Lieder, isjedicbte bezw. der Textbiicher
und bei irrinrisclseir und plastiscbeir Liorstrllirirzieir einer· Beschreibung des» Olekreirstrirrdesz derselben.

Abtveirhririgerr von diesen Progranrnrcsiu 11110111111 sie nicht vorr der« Polizei-Behörde« rings:
driicklicly krisnehnrieji oder arrgeordiret tin-reden, sirrd verboten.

§ 3. Die OrtsjpolizrisBehörderr 11rü1e11, ob nach den vorhandenen Bestinrnrrrrrzieu sicherheitsz
fitten- oder geirrerbepolizeiliche 21eDe11fe11 vorliegen; sie eriheileii hierurieli die Erlaubniß, oder« ver«
sagen sie, oder« kiriipferr sie an die Erfullrrrizi hesiinrrrrt zrr bezeichnrrrder 7Bedirrgrrrrgeii.

Unter allerr Unniiirrdcsii haben sich die nicht ortsairgehorigeir darsirllcrrderr Personen efr. § 1
bezüglich ihrer« Unbescholteirheit nnd Fiilrriiirci in geniizreiider Lbeise zu legitinrireru

§ 4. Die Lkorstellirrrgerr drirfen nicht vor 7 11111� Abends beginnen nnd nriisserr spiiiesieris
nni 11 Uhr Abends beendigt sein, sofern die Ortspolizeibehörde irichi eine frirlgere Stunde fiir den
Schluß fesigeseht hat.

s 5. Der Besuch der im § 1 bezeichneten Vorstellungen 2e. ist schrrlpfliclitigeir Kindern,
auch wenn sie sich in Begleitung erwachsener Personen befinden, verboten. «

Verautwortlich für Uebertretriiigeii sind die einfiihreiideir Personen, sowie die Cssastsz nnd

Schankwirthe 
Arrsiialjirisiveise Einführung srhirlpfliciytiger Kinder ist nrrr iirit specieller Genehmigung der
Ortspolizeibehörde« gestattet.

§ 6. Oeffentliche Vorlesungen, liorizerte und Darstellungisii, bei welchen ein liölnres Jutcsresse
der Wissenschaft oder Kunst obwaltet, fallen nicht unter diese PirlizeiQlkerordiirriirj

« . Unbeschadet der Befugnis; der sssrrlizrsilrehor«de, bei Verstoszcsri gegen die. Bestinrniriiigeir
dieser Polizei-Verordnunki eine jede Vorsiellrrirzj 2e. zu inhibireii oder rinfzrrhclrerh wird jedes Zuwider-
handelir gegen eine Der Bestininrrirrgeir in den J« 1 bis« D, ferner jede Nichtbeobrrelrtrrrig der« an die
Ertheilrriig der ortspolizeilicheii Erlaubnis; nach § S? gekniipfteir Ttediirgrrrrzreir irrit eirrer Geldstrafe
von 5 bis 30 Mark oder entsprechender« Haft bestraft. Dieselbe Strafe trifft die Darsteller, welche
bei einer ohne die in § 1 Die1er Verordnung vorgeschrielierren Erlaubnis; verrinstrilteterr Vorstellung
als Darsteller nritgetviikt haben.

per Oberprälident der Yrovinz Hcbkesien gez. von 611111110111.
Vorstehende Polizei-Verordirrrng wird lrierirrit zur« Nachaehtriirki riiitgetheilt
Nanrslaiu den 8. Februar 1880. Die Polizci-Vcrivaltiiiig.
Zur Verpachtung der Cl aufseczoll-Hebcstcllcii1. in Schreibendvrå 2. 111 Niangscljütz je mit lV2nreiliger, ·

3. in Schwirz 4. in Stciuersdorf je niit lineiliirer Hebeberecljtigriiig
auf 3 hintereinander folgende Jahre voui 1. April 1880 bis :-31. Zlliärz 1883 ist ein Terinin im
StadtverordneteipSitzuiigsfaale des Rathhauses

auf den 28. Februar d. J. Nachmittags 3 Uhr irnberaiiint
Vor Abgabe eiries Gebotes hat der Bieter eine Criutioii von 12111! Mart auf jede der

beiden ersten ebestellen und von 950 Mark auf jede der beiden letzteri zu r-r«!-!;s«1».
Der tnschlag wird in der arii 21!. März d. J. ansteherideri GeiierakBersaniruluiig der

Aktionäre erfolgen, bis wohin die Bieter an das Gebot gebunden sind.
Die Verpachtniigs-Bediiiguiigeii sind bei deni ruiterzeichiieteri Direktoriiiiii einzusehen.
Brieg, den 6. Februar 1881!.

Das Dircktoriuni dcs Bricg-Noldaii·crkChaufsccsletienkVereins. 1111111111�. »

Landwirthsehafisschiile in Beim.
Aufnahme neuer Schüler zinii Beginn des Schnljriljres 18811/81 in Vor·scljrile, Hariptschnla

und Fachklasse am 3. April er. e. � Berechtigung zum cinjaljrigcu Dienst. � Näljeres
durch den Direktor-     -

Die Miillerseliiile zu Æornrs 11. Mit»
welche immer sehr zahlreich von Müllern ri1id Niiillersöljrieir ans alleii Liinderrr besticht ist, beginnt
den nächsten Cursus am I. Mai. w Prograninie und Auskniift ertheilt gerne

Wornis a. Rl!. die Direetnrri III. Spirits-blast»

�wegen Arrsgqisc des Gern,
II
 l

Bestände in Giganten, Tobak, Wein, Slum nnd
Cognac 2c. zu Spottprcifciu

Richard Manager,
Ring im Uhrmacher Thilciiiaiiiuschcii C1aiisc.

1 W« Ein kleines Schwein ist am letzten
fSoiinabeird auf der Chanssee zwischeii Narnslirri
nnd Giesdorf herrenlos getroffen 1111D bei niir
gegen Erstarrung der skojien vom rechtmäßigen
Eigenthümer in Ernpfairg zu nehmen.

hrhüuIc-r, 111  öjieöborf.

"""IJ?EhkEkö"jdH5"QEEüiuEk«« 
Einigkeit-Dritter, svivic

gseizeiriHcljale
hat preisiiiäßig abzugeben

Albrmsläl �wuulisru�, 0111111111111,

fes« H
vcrkanfe ich um zu räumen die« noch vorliaiidciiesil

ooroysaoZ5doøsOsce::::-

1

oßolgbcrfaaf.
Bezngneljiricsiid auf unsere Anzeige im Naturz-

lrrrrer 1111151111111" vinn 271. 11. 1111113. erlauben wir«
uns bekannt �111 wuchert, das; der« Terinin zuni Ver--
tanf der irr Friederikeiihoff bei 1111111111111! lagerndeii
Hiilzer nnd zwar einige hundert schone Birken-
stiiiiiiiie nnd 31101111�, sowie ca. 21111! Raum»
Liirteii und stieferii Leibholz und Reisig

Donnerstag dcu l9. Februar« er.
Vormittag l0 Uhr

ieter

111 De111  S511111111111e des Herrn Wilhelui Miosge
in Reichthal im Lieitirtirrrisivrsg
Zaliliiriri alrgehrrlteii werden wird.
Tischler« nnd Stellnrrirhernieister werden beson

e gegen gleich baare
Die Herren

ders
ans die Birkenstiiriiriie uiid stllit3isr« crufinerksiriii

geniacht 
_ 5111111111101, den 15. Februar 1881!.

Joseph Lade-nett. Albrecht Panli

EÄEMLKUEX
» Das vin«ziiglicl!sti« Virgelfirtterz für« alle fein

2101111111110 « als: »Kannrieniiörrel, Prachtfiriker
s. 10., e1111111e111t die alleinige Verlaufs-Stelle

Tuitgsbseiterricht
Den geehrteii Herrschaften von Namslciii

E. W 111111111�:

schk

cccll
l U.

und
llnigegeiid hierniit die ganz ergebenste Anzeige,
das; 11:1! 111.81111�,1e__111er1eI1111 einen

grvclno frir Faiiz-·3lriteri«icht,
verbunden mit den allgemeinen Regeln der
ftandsleljriy eroffrieri werde. Llnnielduiixieii hi

An-
erzu

bitte in der Expcd d. VI. niederlerieri zu wollen,
woselbst auch dirs Qiiihere zu erfahren ist.

Hochachtnrigsrioll
sc» Niatteriiiy Trinzleljre

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Irr dein Briche iiber Alters. �Hain-Ä:

�usga-unlu-ilnmu-s Iris-ist«. welches schon seit
1822 111 1111�1e11 2111111111e11 erschienen ist, findet
fast jeder Augentraiike etwas? Passendestü Die
darin· errthrrlieiieir Atteste sind gerrari nach den
Originale-it alrgedrnctt und bieten sichere Gai
rantie der« Qlechtheit Drissellre wird auf franeo
Bestellnirri und dszeiselilrisz der« fsrarikiriiii s�92 »« � 92 « « As,niarle 1:1 X111.! 11111110� versandt irureb &#39;l�11�11u-
galt· E11rl111r1l1. 111 �1101;1111111111111111 inTlniriirrieii und vielen anderen Tiuehhsrrrdlringen,
joiviedrrrclr Herrn tilgt-erlitt Nie-euere! in
Nanislaru

Augenleiden!
� uaaug no« ljurigaqzog aqogzuglsi ers!

ZPÆOI END« BE

Zsuoszihkorokdnsösisssoogeeignet» so! e oocssrssesakgokdgokiskoarokrfs

aokonkoopko davon-w: dass-»Das« Anker-organis-

V.

I! 
F!

oyueadjuaßnv
i 
II

Das« Turnlokal befindet fiel! von heut
G llll

xirndktrtit 
Namslaiu den Es. sehr. 181260.

« Wer Wortlaut! des Yll.-T.;P

READ-W.

en Osoiiale in 3116111111011}.

O

Sonnabend dcu14. Fcbin er. Grinim�s
{auch Abends» 7&#39;/� Uhr:

Kriinzchem
verirrt-Weis mit Theater.

YC�I«.»..Z-T«O.JFPIFTIFP ..Æ«Z«II««E««YI
Enstreidagdiarlilkixtreiscs der gitridt Paar-icon

vorn 7. Februar 1881!.

g rjrtirhster  Illkittleru fUiiedrigster
« . » · »-: .141 .1 11 use-»so» 1__�{1_11{:______3_1___
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